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Mark Twain. 


Mark Twain hat im vorigen Jahre jeinen 60. Geburtstag 
gefeiert und wurde bei dieſer Gelegenheit als einer der Glück⸗ 
lichen geprieſen, dem es vergönnt ſei, in rüſtigem Alter im Kreiſe 
ſeiner Familie und im Beſitz eines guten Einkommens auf ein 
bewegtes und erfolgreiches Leben ſorgenfrei zurückzublicken. Aber 
er war damals weitſchauender als andere. Er konnte im Scherz 
ſagen, es ahne ihm, daß er noch einmal zum Bettler würde. 
Heute iſt das zur Thatſache geworden. Vor kurzem hat Mark 
Twain durch den Bankerott der Verlagsfirma von Webſter in 
Newyork, welcher er ſein Vermögen anvertraut hatte, alles ver⸗ 
loren. Es geht ihm wie einſt Walter Scott, mit dem Unterſchied, 
daß letzterer in jüngeren Jahren und im Vollbeſitz ſeiner 
Schöpfungskraft ſtand, als daß Unglück über ihm kam, ſo daß er 
durch die Arbeit ſeiner fruchtbaren Feder in wenigen Jahren ſeine 
Schulden tilgen konnte, während Mark Twain am Ende ſeiner 
litterariſchen Laufbahn angelangt iſt, nachdem er der Welt jeden⸗ 
falls das Beſte feines genialen Geiſtes und Humors gegeben hat‘ 
Aber Mark Twain hat ſich entſchloſſen, alles daran zu ſetzen, um 
ſeine Gläubiger bei Heller und Pfennig zu befriedigen. Da die 
Einnahme aus der ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit zu langſam für 
ſeinen Zweck voranginge, trotz der großen Honorare, die er zu be⸗ 
ziehen gewohnt iſt, ſo hat er ſich zu einer mehrjährigen Vorleſungs⸗ 
tour um die Welt entſchloſſen und bereits damit begonnen. In 
einer öffentlichen Erklärung hat er feinen Entſchluß ange: 
kündigt. „Was die Vorleſungen einbringen,“ ſchreibt er, „iſt 
gleich meinem übrigen Vermögen, für die Gläubiger beſtimmt.“ 
Dann fährt er fort: „Ein Kaufmann, der alles hingegeben hat, 
was er beſaß, kann ſich für inſolvent erklären und ſein Geſchäft 
zu eigenem Nutzen von neuem anfangen. Die geiſtigen Fähig⸗ 
keiten eines Menſchen dürfen von den Gläubigern nach Recht und 
Geſetz nicht mit Beſchlag belegt werden. Aber ich bin kein 
Handelsmann, und die Ehre iſt ein ſtrengerer Zuchtmeiſter als 
das Geſetz. Nur mit 100 Cents für den Dollar läßt ſie ſich 
abfinden und ihre Schulden verjähren niemals. Wäre die Ver⸗ 
lagsanſtalt, in der mein Kapital ſteckte, vom Glück begünſtigt ge⸗ 
weſen, ſo würde ich zwei Drittel des Gewinns erhalten haben. 
Die Schulden aber gedenke ich ganz zu bezahlen. Im 
Augenblick ſteht die Angelegenheit ſo, daß ich mit Hilfe der Aktiva 
der Firma und dem von meiner Frau geleiſteten Zuſchuß ſo viel 
Geld zuſammenbringen kann, und den Gläubigern 50 pCt. auszu⸗ 
zahlen. Ich werde ſie bitten, ſich mit dieſer Theilſumme vor 
Gericht abfinden zu laſſen und mir das Vertrauen zu ſchenken, 
daß ich die rückſtändigen 50 pCt. ſo ſchnell abtragen werde, als 
ich ſie verdienen kann. Nach dem bisherigen Erfolg zu urteilen, 
den ich auf meiner Vorleſungstour gehabt habe, hege ich die Zu⸗ 
verſicht, daß ich, wenn mir Gott das Leben läßt, innerhalb vier 
Jahren den Reſt abgezahlt haben werde. Dann kann ich mit 64 


Jahren, völlig ſchuldenfrei, mein Leben neu beginnen.“ Soweit 
Mark Twain. Der amerikaniſche Humoriſt zeigt durch ſein Ver⸗ 
halten, daß er nichts von ſeinen Eigenſchaften ausdauernden und 
zähen Verharrens eingebüßt hat, die weſentlich zu ſeinen Erfolgen 
im Leben beitrugen. Mark Twain wird von vielen, — wahr⸗ 
ſcheinlich ſolchen, die über ihn urtheilen, ohne ihn zu kennen — 
als ein bloßer Spaßmacher angeſehen, allein wer Umſchau hält 
über ſeine Werke, wird bald finden, daß der amerikaniſche Humoriſt 
ebenſo ſehr ergögt und erheitert, als belehrt und erzieht. Durch 
die im Verlag von Robert Lutz erſchienene Ausgabe der ausge: 
wählten humoriſtiſchen Schriften Mark Twains, welche das wert⸗ 
vollſte und für deutſche Leſer geeignetſte in vortrefflicher Ueber: 
ſetzung wiedergiebt, iſt es jetzt in Deutſchland möglich geworden, 
Twain in ſeiner ganzen Fülle kennen und lieben zu lernen. Die 
ſchöne ſechsbändige Ausgabe enthält folgende Meiſterwerke Mark 
Twains: 1. „Abenteuer und Streiche von Tom Sawyer“, 2. 
„Abenteuer und Fahrten von Huckleberry Finn“, 3. „Skizzen⸗ 
buch“, 4. „Leben auf dem Miſſiſſippi“ und „Nach dem fernen 
Weſten“, 5. „Im Gold und Silberlande“, 6. „Reiſebilder und 
verſchiedene Skizzen“, nebſt einer Lebensbeſchreibung des berühmten 
Humoriſten. Dieſe ſechs Bände haben auch noch den Vorzug der 
Billigkeit. (Zu beziehen in 6. Bänden zu 10 Mk., eleg. geb. 
13,50 Mk., einzeln jeder Band 1,80 Mk., eleg. geb. 2,50 Mk.) 

„Mark Twain“ iſt bekanntlich ein bloßer Schriftſtellername 
und rührt daher, daß die Lotſen auf dem Miſſiſſippi beim Aus⸗ 
werfen des Senkbleis ausrufen: mark one — mark two oder 
twain u. ſ. w. In Wirklichkeit iſt Mark Twains Name Samuel 
Langhorne Clemens. Mark Twain verlebte in Hannibal, Staat 
Miſſiſſippi, ſeine Jugendjahre; ſein Vater John war daſelbſt ſeit 
1840 Friedensrichter. Sam war ein gutherziger, wilder und 
mutwilliger Knabe, der oft die Schule ſchwänzte und allerhand 
loſe Streiche beging. Sowohl in „Tom Sawyer“ wie „Huckleberry 
Finn“ hat er ſeine Jugendzeit draſtiſch geſchildert. Als Sam 12 
Jahre alt war, ſtarb der Vater und er wie ſeine Geſchwiſter 
mußten ſich ihr Brot verdienen. Er wurde Buchdruckerlehrling 
beim „Weekly Courier“ in Hannibal. Dies Blatt hatte 100 
Abonnenten in der Stadt und 350 auf dem Lande; die ſtädtiſchen 
bezahlten mit Kolonialwaren, die ländlichen mit Kohlköpfen und 
Holz — „wenn ſie überhaupt zahlten“, fügt Mark Twain hinzu. 
Es war eine ganz miſerable Wirthſchaft und ein kümmerliches 
Leben. Als der Lehrling, der wenig an den Setzerkaſten ge⸗ 
kommen war, 15 Jahre zählte, hatte er „ausgelernt“ und ging 
auf die Wanderſchaft, wobei er nach New⸗York kam, von da nach 
Philadelphia, dann nach Cincinnati, nach Louisville und St. 
Louis. Nirgends hielt er lange aus. Er wurde Lotſe auf dem 
Miſſiſſippi, was er im „Leben auf dem Miſſiſſippi“ ſchilderte. 
Der Ausbruch des Bürgerkrieges machte dieſer Laufbahn ein 
Ende. Nun wurde er Goldſucher in Kalifornien, von wo aus er 


Skizzen für verſchiedene Blätter ſchrieb und ſpäter eine Redakteur⸗ 


Die Iranzölin. 
Roman von Arthur Zapp. 
. (Nachdruck verboten.) 

(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 
Die letzten Worte kamen zögernd zwiſchen den auf einander 
ebiſſenen Zähnen des Sprechenden hervor; auf ſeinen Wangen 
Taste die Röthe der Scham und des Zornes; ſeine zuckenden 
Finger drehten nervös die bereits erloſchene C garre hin und 
her. Nach einer kurzen Pauſe berichtete er weiter: „Ich war 
wie vom Donner gerührt, als ich das Studierzimmer meines 
Vaters betrat —“ 

Dem Artillerieoſſizier gab es einen Ruck, er beugte ſich in 
athemloſer Spannung vornüber, während der Aſſeſſor in peinlicher 
Befangenheit weiter ſprach: 

„Als ich das Studirzimmer meines Vaters betrat und 
Madeleine mit dem — äh — dem franzöſiſchen Phraſendrechsler 
in traulichem Tete-ä Tete fand.“ 

Lieutenant Kramer bewegte zweiſelnd den Kopf und unwill⸗ 
kürlich trat ihm der Einwurf über die Lippen: 

„War denn — Pardon — war denn die Situation eine 
ſolche, daß nicht eben jo gut eine andre Erklärung möglich iſt?“ 

Herbert von Marenburg blickte erſtaunt auf. 

„Eine andere Erklärung — ja, welche denn? Iſt denn 
überhaupt eine andere Annahme denkbar,“ fügte er bitter hinzu, 
„als die eines zärtlichen Stelldicheins?“ 

Er ſtöhnte qualvoll auf und ſeine Zähne gruben ſich tief in 
die Unterlippe. Seine Bewegung überwältigle ihn und noch 
einmal lebten der ganze Schmerz und Zorn, den er am Abend 
vorher empfunden, in ihm auf. Er preßte die rechte Hand gegen 
ſeine Zugen und verharrte eine Weile in angeſtrengtem Grübeln. 
Mit innerem Widerſtreben vergegenwärtigte er ſich noch einmal 
die Situation, in der er Madeleine und Henri Larcher betroffen. 

„Freilich“ — ſprach er, die Hand ſinken laſſend, nachdenklich 
wie zu ſich ſelbſt — „freilich, wenn nicht die Thatſache des Te e⸗ 
à Teile ſelbſt deutlich genug ſpräche — —. Madeleine ſtand faſt 
in der Mitte des Zimmers — der Franzoſe, durch einen ziemlichen 
Abſtand von ihr getrennt, ſich mit der Hand auf den Schreibtiſch 
meines Vaters ſtützend — 

Der Artillerieoffizier ſchnellte empor, die fieberhafte Spannung, 
mit der er dem letzten Theil der Erzählung gelauſcht, ſchien ihren 
Höhepunkt erreicht zu haben. Es hatte eine Sekunde lang den 
Anſchein, als ob er ſich zu einer Aeußerung gedrängt fühle. Aber 
er ſetzte ſich wieder, einem blitzſchnellen Antriebe folgend, ohne ſich 
ein — von dem, was in ſeinem Innern gährte, entſchlüpfen 
u laſſen. 

: Dem Aſſeſſor wäre ſicherlich das Benehmen des Offiziers 
aufgefallen, wenn er nicht ſo völlig unter dem Bann der eigenen 


peinlichen Empfindungen geſtanden hätte. So aber begnägte er 
ſich, fragend aufzublicken, als ſich Lieutenant Kramer erhob. 
Auf eine auffordernde Bewegung des Letzteren, der ſich raſch 
wieder niederliß, fügte er ſeiner früheren Mittheilung, zögernd, 
mühſam die Worte hervorſtoßend, hinzu: 

„Uebrigens, meine Couſine ſelbſt hat mich über die Be⸗ 
deutung ihrer — ihrer Beziehungen zu Herrn Larcher nicht im 
Zweifel gelaſſen, ſondern mir offen erklärt —“ 

Der Sprechende unterbrach ſich, ſtrich ſich mit der Hand 
über die Stirn, als wollte er die hinter derſelben ſchmerzenden 
Gedanken entfernen und ſtieß erregt hervor: 

„Ich habe die Ueberzeugung, daß es der Menſch nicht ein⸗ 
mal ehrlich meint — — ich mißtraue ihm, ich haſſe ihn, es 
wäre eine wahre Wonne für mich, den glattzüngigen Schurken 
mit einem tüchtigen Denkzettel heimzuſchicken.“ 

Er erhob ſich; der Offizier ſchien nur darauf gewartet zu 
haben, auch er ſp'ang haſtig empor, eine nervöſe Ungeduld war 
plötzlich über ihn gekommen, und er mußte ſich ordentlich Ge⸗ 
wait anthun, um ſeinen Beſuch nicht unhöflich zur Eile zu 
rängen. 

„Sie wollen mich alſo mit dem Auſtrag beehren —“ 
leitete er den Aſſeſſor auf din Ausgangspunkt des Geſprächs zurück. 

„Den Franzoſen zu fordern, ja — Sie würden mich zu 
großem Dank verpflichten, wenn Sie die Abwickelung der üblichen 
Formalitäten und Arrangements übernehmen.“ 

„Mit Vergnügen.“ 

Ein leiſes Lächeln umſpielte des jungen Offiziers Lippen, 
als er ginzuſetzte: 

„Indeß hoffe ich, daß es nicht zum Aeußerſten kommen wird.“ 

„Nein!“ Der Andere unterbrach ihn heftig. 

„Keinen Verſuch zu einer gütlichen Beilegung bitte, kein 
Revociren! Der Kerl muß mir vor die Klinge oder noch beſſer 
vor die Mündung der Piſtole.“ 

„Der Offizier nickte zuſtimmend und drückte dem Aſſeſſor, 
der ſich verabſchiedete, die Hand. 

Als ſich die Thür hinter dem Davongehenden geſchloſſen 
batte, ſchnallte Lieutenant Kramer eilſertig ſeinen Säbel um. 

Soviel war klar, hier mußte ohne Verzug gehandelt werden, 
der Argwohn, daß man es in dem verdächtigen Franzoſen mit 
dem franzöſiſchen Lieutenant de St. Sauveur zu thun hatte und 
nicht mit einem harmloſen, lediglich in friedlicher Abſicht 
gekommenen Mann der Feder, war durch die Mütheilungen des 


Aſſeſſors faſt zur Gewißheit geworden. 


Alle jene kleinen Erlebniſſe mit dem angeblichen Pariſer 
Journaliſten, die ihn ſchon früher ſtutzig gemacht, das hartnäckige 


Drängen des Franzoſen, dem Fort einen Beſuch abzuſtatten, 


die eee im Feſtungsgraben und die Erbeutung des 
photographi 


den Apparate — alles das erſchien ihm kieht in J dann aus dem Befund von ſelbſt.“ 


ſtelle erhielt, was ihm ſo wenig behagte, daß er wieder Lotſe 
werden wollte. Der ihm befreundete General Me Comb redete 
ihm dies aus, weil er Mark Twains großes Talent erkannt hatte. 
Er blieb alſo der Feder treu und entſchloß ſich zur Herausgabe 
des „Kalifornier“; da aber das Blatt trotz der prächtigen Skizzen 
nicht ging, ging er ſelbſt, und zwar wieder nach den Bergen als 
Goldgräber. Dies Geſchäft glückte nicht und Mark Twain ging 
als Berichterſtatter nach den Sandwich⸗Inſeln. Aber ſchon nach 
zwei Monaten war er wieder in San Francisco. Hier lebte er 
bis 1867 ein wahres Hungerdaſein. Dann begab er ſich auf 
Reiſen, um Vorleſungen zu halten, wobei er vielen Anklang fand. 
In demſelben Jahre erſchien der erſte Band ſeiner Skizzen, der 
in Amerika wie in England begierig geleſen wurde. Er kam 
wieder nach New⸗York, dann nach Waſhington. Mit Hilfe ſeines 
Freundes Me. Comb konnte er ſich hiernächſt einer Reiſegeſellſchaft 
auf ihrer Fahrt nach Europa anſchließen, von wo er Berichte an 
eine kaliforniſche Zeitung ſchrieb. Nach der Rückkehr war er 
wieder in Waſhington, 1868 wieder in San Francisco, 1869 
wieder in New⸗York, wo er vergeblich einen Verleger für ſein 
neues Werk „Harmloſe auf Reiſen“ (Innocents abroad) ſuchte. 
Endlich druckte es die Verlagsgeſellſchaft in Hatford, es wurden 
200 000 Exemplare davon verkauft und 75 000 Dollars Rein⸗ 
gewinn gemacht, wovon der Verfaſſer die Hälfte erhielt. Damit 
war ſein Ruhm gegründet, er wurde ein geſuchter Autor. Ein 
großer Theil des Stoffes, den die „Harmloſen auf Reiſen“ be⸗ 
handeln — die Reiſe ging nach Frankreich, Italien und Paläſtina 
— iſt natürlich der Veraltung unterworfen, und die Lutzſche Ver⸗ 
lagshandlung hat dieſes Buch nicht vollſtändig in ihre neue 
deutſche Twain⸗Ausgabe aufgenommen, ſondern ſich mit dem Ab⸗ 
druck einiger der gelungenſten Skizzen begnügt. 

Als Mitarbeiter an amerikaniſchen Blättern veröffentlicht 
Mark Twain in letzter Zeit zumeiſt ganz kurze humoriſtiſche Bei⸗ 
träge. Seine neueſte Leiſtung iſt folgende erquickende Geſchichte: 
„James Grover wußte nichts Beſſeres zu thun, als mit Kate 
Grillway zu flirten. Ihr Vater, ein Mann von wenigen Worten, 
packte James Grover am Kragen, gab ihm einen prächtigen Fuß⸗ 
tritt dorthin, wo die Beine ſich mit dem Rücken verbinden, und 
James Grover flog hinaus, daß es eine Pracht war. Zwei 
Tage ſpäter — ſo lange brauchte es, bis Grover wieder mobil 
war — ging dieſer abermals in Mr. Grillways Haus. „Was“, 
rief dieſer, ſchon wieder!“ und er machte ſich bereit, Mr. Grover 
auf dieſelbe Art zu expediren. Dieſer aber ſchrie: „Nein, nein, 
mein Wort darauf, ich habe nicht die geringſte Luſt mehr zu 
Ihrer Tochter. Ich wollte Sie nur fragen, ob Sie nach der 
glänzenden Probe nicht Mitglied unſeres Fußdallklubs werden 
wollen, wir brauchen Spieler von ſolcher Force!“ 


——— 


Für die Redaktion verantwortlich: Carl Frank in Thorn. 


einem noch viel bedenklicheren Lichte und kaum ein Zweifel ſchien 
ihm mehr möglich, daß ihn ein glücklicher Zufall hier 
einem ſchweren Verbrechen, dem des Landes verraths, auf die 
Spur gebracht. 

Und dennoch — ſchon hatte der Offizier den Helm ergriffen 
— dennoch lähmten wieder plötzlich in ihm auftauchende Bedenken 
feine Luſt zu handeln. Deutete nicht Herbert von Marenburg's 
Bericht im Gegenſatz zu ſeinen eignen auf dem Eiſe gemachten 
Beobachtungen überzeugend darauf hin, daß doch die Liebe das 
verbindende Band zwiſchen Madeleine und ihrem Landsmann? 


„Meine Couſine hat mich über die Bedeutung ihrer 
Beziehungen zu dem Franzoſen nicht im Zweifel gelaſſen.“ So 
oder ähnlich hatte ſich der Aſſeſſor geäußert. Freilich dieſer Aeußerung 
ſtand wieder der Brief ſeines Freundes in Paris, der von einer 
bevorſtehenden Verlobung des Lieutenants de St. Sauveur mit 
der Tochter ſeines Generals zu berichten wußte, ſtark entgegen. 
Eine dieſer beiden Mittheilungen mußte nothwendigerweiſe auf 
einem Irrthum beruhen. Aber welche? Wie Klarheit gewinnen 
in dieſem Chaos von einander widerſtreitenden Fragen und 
Annahmen? 

War es nicht vielleicht doch eine Voreiligkeit, den Franzoſen 
der Spionage zu beſchuldigen und ſeine Verhaftung zu veran⸗ 
laſſen? Wenn ſich nun doch herausſtellte, daß wirklich Liebe das 
Motiv feiner Reiſe nach Deutſchland geweſen, wenn ſich ergab, 
daß die geheime Zuſammenkunft Madeleinen's mit ihrem Lands⸗ 
mann im Zimmer des Oberſts lediglich, wie Herbert von Maren: 
burg annahm, ein zärtliches Stelldichein geweſen, und daß die 
Wahl gerade dieſes Zimmers einem bloßen Zufall entſprungen? 
Dann hatte er Madeleine Roncourt, die Nichte der Oberſts, heillos 
kompromittirt, ohne doch irgend wem damit zu nützen. Und 
ſelbſt wenn er den Argwohn, den er ſeit Wochen in ſeiner Bruſt 
gegen den Franzoſen nährte, als berechtigt und begründet gelten 
ließ, zwang ſich ihm dann nicht erſt recht eine vorläufig unlös⸗ 
bare Frage von großer Wichtigkeit auf, die Frage, inwieweit war 
Madeleine Roncourt an den Mantpulationen des Spions betheiligt? 
Und dieſe Frage hatte wieder eine andere Frage zur Folge: 
was ſollte er thun, um, ohne gegen ſeine Pflicht zu verſtoßen, die 
Nichte des Oberſis jo viel wie möglich zu ſchonen? 

„Zum Henker!“ Der Artillerieoſfizier hob ſeinen Säbel 
und ſtieß die Scheide klirrend auf den Boden. „Zum Henker! 
Mit dem verdammten Grübeln komm' ich nicht vom Fleck. 
Dem Soldaten geziemt offenes, entſchloſſenes Handeln. 
Ich ſuche den Burſchen einfach in ſeinem Schlupfwinkel auf und 
ſage ihm auf den Kopf zu: Sie ſind nicht Larcher, ſondern 
Gaſton de St. Sauveur, franzöſiſcher Offizier und Spion ! 
Leugnet er, ſo nehme ich den Schauplatz in näheren Augen⸗ 
ſchein und ſuche nach Beweisſtücken. Das Weitere ergiebt 
(Fortſetzung folgt.) 
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sicht gestellt. 


zum Statut der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe zu Thorn vom 19. September 1892. 


Auf Grund der 88 16 und 23 des Reichskrankenverſicherungs⸗ 
geſetzes in der Faſſung vom 10. April 1892 (Reichsgeſetzblatt 
Seite 417) hat die Generalverſammlung der Allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe zu Thorn durch ihre Beſchlüſſe vom 2. Jull 18% den 


23. Juni 1895 
nachſtehend bezeichneten Paragraphen des Kaſſenſtatuis vom 19. 
September 1892 (beſtätigt durch den Bezirksausſchuß zu Marien⸗ 
re am 24. Januar 1898) die folgende veränderte Faſſung ge: 
geben: 
§ 1. Die Kaffe führt den Namen „Allgemeine Ortskrankenkaſſe 
für den Gemeindebezirk Thorn“ und hat ihren Sig in u 
Sie beſteht für alle im Gemeindebezirk Thorn gegen 
Gehalt oder Lohn beſchäftigten Perſonen, welche nach § 1 des 
Krankenverſicherungs⸗Geſetzes in der Faſſung des Geſetzes vom 


10. April 1892 oder emäß dem Ortsſtatute für die Gemeinde 
Thorn vom zn 18 nach 8 2 b dieſes Geſetzes kranken⸗ 


verſicherungspflichtig find, mit Ausnahme derjenigen Perſonen, 
welche einer Ortskrankenkaſſe für ein beſonderes Gewerbe, einer 
Betriebs» (Fabrik⸗) o' er Baukrankenkaſſe oder einer den Anforde⸗ 
rungen des § 73 bezw. 75 Krankenverſicherungs⸗Geſetzes ent⸗ 
en ren a an angehören. 

ie beſteht insbeſondere für onen, welche (gegen Gehal 
. 03 . 5 iche (gegen Gehalt 

1) in Fabriken, beim Binnenſchifffahrts⸗ und Ba iebe, 
auf Werften und bei Bauten, 5 5 

2) im Handelsgewerbe, im Handwerk und in ſonſtigen ſtehen⸗ 
den Gewerbebetrieben, — mit einziger Ausnahme (zur Zeit) des 
. für welche eine beſondere Ortskrankenkaſſe 
eſteht, 

3) in dem Geſchäftsbetriebe der Anwälte, Notare und Gerichts⸗ 
vollzieher, der Krankenkaſſen, Berufsgenoſſenſchaften und Verſiche⸗ 
rungsanſtalten, 

4) in Betrieben, in denen Dampfkeſſel oder durch elementare 
Kraft (Wind, Waſſer, Dampf, Gas, heiße Luft u. ſ. w.) be⸗ 
wegte Triebwerke zur Verwendung kommen, ſofern dieſe Ver⸗ 
wendung nicht ausſchließlich in vorübergehender Benutzung einer 
nicht zur Betriebsanlage gehörenden Kraftmaſchine gehört, 

5) von der Gemeindeverwaltung beim Chauſſeenbau oder bei 
anderen verſicherungspflichtigen Betrieben, 

6) von der Heeresverwaltung in deren verſchiedenen Betrieben, 
auch ſofern ſolche an ſich nicht bereits verſicherungspflichtig find, 

7) in land» und forſtwirthſchaftlichen Betrieben nach näherer 
Maßgabe des genannten Ortsſtatuts. 

§ 2. Mitglieder der Kaſſe find kraft Geſetzes die in $ 1 be⸗ 
zeichneten, im Gemeindebezirk Thorn gegen Gehalt oder Lohn be⸗ 
ſchäftigten Perſonen. Demnach ſind nicht Mitglieder der Kaſſe 
diejenigen Perſonen, welche einer der nachbezeichneten Krankenkaſſen 
angehören: 

a) einer Ortskrankenkaſſe für ein beſonderes Gewerbe (zur Zeit 
nur das Schuhmachergewerbe), 

b) einer Betriebs» (Fabrik⸗) Krankenkaſſe. 

c) einer Baukrankenkaſſe, 

d) einer den Anforderungen des § 73 des, Krankenverſicherungs⸗ 
Geſetzes entſprechenden Innungskaſſe. 

e) einer den Anforderungen des § 75 des Krankenverſicherungs⸗ 
Geſetzes entſprechenden Hülfskaſſe. 

Von der Verſicherungspflicht überhaupt ſind ausgenommen: 

a) im Handelsgewerbe die Gehilfen und Lehrlinge in Apotheken, 
ſowie diejenigen Handlungsgehilfen und Lehrlinge, welchen die 
ihnen nach Artikel 60 des deutſchen Handelsgeſetzbuchs zuſtehende 
Rechte durch Vertrag weder aufgehoben noch beſchränkt find, 

erner allgemein 


b) diejenigen Perſonen, deren Beſchäftigung durch die Natur 
des Gegenſtandes oder im Voraus auf einen Zeitraum von 
weniger als einer Woche beſchränkt iſt, 

e) diejenigen Betriebsbeamten, Werkmeiſter und Techniker, deren 
Arbeitsverdienſt an Lohn oder Gehalt 6⅛ Mk. für den Arbeits⸗ 
tag oder ſofern Lohn oder Gehalt nach größeren Zeitabſchnitten 
bemeſſen iſt, 2000 Mk. für das Jahr gerechnet überſteigt. 

Als im Gemeindebezirk beſchäftigt gelten dann, wenn die 
Natur des Gewerbebetriebes es mit ſich bringt, daß einzelne 
Arbeiten an wechſelnden Orten außerhalb der Betriebsſtätten aus⸗ 
geführt werden, auch die mit letzteren beſchäftigten Perſonen für 
die Zeit derſelben. 

Wenn in einem Betriebe der in $ 1 des, Krankenverſicherungs⸗ 
Geſetzes, bezw. § 1 dieſes Statuts bezeichneten Art ein Mitglied 
einer Hülfskaſſe in Beſchäftigung tritt, welches in ſeiner bisherigen 
Mitgliederklaſſe weniger als die Hälfte des für den jetzigen Be⸗ 
ſchäftigungsort feſtgeſetzten ortsüblichen Tagelohns gewöhnlicher 
Tagearbeiter ($ 8 Krank.⸗Verſ.⸗Geſ.) als Krankengeld zu bean⸗ 
ſpruchen hat, ſo bleibt daſſelbe nur noch für die Dauer von 2 
Wochen nach dem Eintritt in die Beſchäftigung befreit. Kaſſen⸗ 
mitglieder, deren Arbeitgeber einer Innung erſt nach Errichtung 
der Innungskrankenkaſſe beigetreten iſt, gehören der Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe nur noch bis zum Ablauf des Rechnungsjahres 
an, wenn der Arbeitgeber 3 Monate vor Ablauf deſſelben dem 

Vorſtande der Allgemeien Ortskrankenkaſſe ſeinen Eintritt in die 
Innung machgewieſen hat. 

§ 12. Die Kaſſe gewährt ihren Mitgliedern: 

1. An eee die Dauer der Krankheit, 
doch nicht über ſechsundzwanzig Wochen hinaus: 

f 1. Vom Beginn der Krankheit ab freie ärztliche Behandlung 
und Arznei, ſowie Brillen, Bruchbänder und ähnliche Heilmittel; 


wird hiermit veröffeutlicht. 


2. In Fällen der Erwerbsunfähigkeit vom dritten Tage nach 
dem Tage der Erkrankung ab für jeden Arbeitstag und die geſetz⸗ 
lichen Feſttage di Hälfte des im § 11 feſtgeſtellten Klaſſenlohnes 
als Krankengeld; 

3. Weiblichen Mitgliedern, welche innerhalb des letzten Jahres, 
vom Tage der Entbindung ab gerechnet, mindeſtens 6 Monate 
hindurch einer auf Grund des Krankenverſicherungs⸗Geſetzes er⸗ 
richteten Kaſſe oder einer Gemeindekrankenverſicherung angehört 
haben, im Falle der Entbindung ein gleiches Krankengeld auf die 
Dauer von 4 Wochen nach ihrer Niederkunft und ſoweit ihre Be⸗ 
ſchäftigung nach den Beſtimmungen der Gewerbeordnung für eine 
längere Zeit unterſagt iſt, auf die Dauer von 6 Wochen, ſofern 
nicht wegen einer bei der Entbindung oder im Wochenbette ein⸗ 
tretenden Krankheit die regelmäßige Krankenunterſtützung nach Nr. 
1 und 2 eintritt. Wöchnerinnen erhalten auch freie Behandlung 
durch die Hebeamme. 

II. An Sterbegeld beim Tode eines Mitgliedes das zwanzig⸗ 
fache des durchſchnittlichen Tagelohnes ($ 11 Abſ. 3) und zwar: 


1. für Mitglieder der Klaſſe I. 64 Mk. 
2. " 77 ” ” u 56 77 
3. 2 1 2 17 III 48 " 
4. ” " " „ IV 40 „ 
5. ” * * 77 4 9882 2 17 
6. „ " " 1. X 2,84 " 
ls — neee 


Verſtirbt ein als Mitglied der Kaſſe Erkrankter nach Be⸗ 
endigung der Krankenunterſtützung, ſo iſt das Sterbegeld zu ge⸗ 
währen, wenn die Erwerbsunfähigkeit bis zum Tode fortgedauert 
hat und der Tod infolge derſelben Krankheit vor Ablauf eines 
Jahres nach Beendigung der Krankenunterſtützung eingetreten iſt. 

Die den Mitgliedern hiernach zuſtehenden Forderungen können 
mit rechtlicher Wirkung weder verpfändet noch übertragen, noch 
für andere als die im § 749 Abſ. 4 der Civilprozeßordnung be⸗ 
zeichneten Forderungen der Ehefrau und ehelichen Kinder und die 
des erſatzberechtigten Armenverbandes gepfändet werden; ſie dürfen 
nur auf geſchuldete Eintrittsgelder und Beiträge, welche von dem 
Mitgliede ſelbſt einzuzahlen waren, ſowie auf Geldſtrafen, welche 
daſſelbe durch Zuwiderhandlungen gegen die im § 20 erwähnten 
Vorſchriften verwirkt hat, aufgerechnet werden. 

§ 17. Das Recht auf Unterſtützung beginnt für diejenigen, 
welche der Kaſſe auf Grund des § 2 angehören, mit dem Tage 
des Beginns der Mitgliedſchaft. In Unterſtützungsfällen, welche 
innerhalb der erſten 4 Wochen der Mitgliedſchaft eintreten, wird die 
Krankenunterſtützung jedoch nur bis zur Dauer von 13 Wochen nach 
näherer Beſtimmung des 8 6 Abſ. 2 des Geſetzes, die 
Wöchnerinnen⸗Unterſtützung für die im § 20 Abſ. 1 Ziffer 2 des 
Krankenverſicherungs⸗Geſetzes bezeichnete Zeit, das Krankengeld im 
Betrage der Hälfte des der Bemeſſung zu Grunde liegenden durch⸗ 
ſchnittlichen Tagelohns, das Sterbegeld im zwanzigfachen Betrage 
des durchſchnittlichen Tagelohns ($ 11 Abſ. 3) gewährt. 

Nur die im § 24 Abſ. 2 Ziffer 3 bezeichneten Perſonen, 
welche vorübergehend aus der Kaſſe ausgeſchieden ſind, erhalten 
beim Wiedereintritt in die letztere ſchon vom Tage des Wieder: 
eintritts ab die vollen ſtatutenmäßigen Unterſtützungen ohne die 
vorſtehenden Beſchränkungen. 

Diejenigen, welche auf Grund des $ 5 freiwillige Mitglied er 
der Kaſſe werden, haben keinen Anſpruch auf Unterjtügnng, 
wenn der Unterſtützungsfall eintritt, bevor 2 Wochen ſeit ihrer 
Anmeldung verſtrichen find. 

§ 18. Mitgliedern, welche in Folge eintretender Erwerbs⸗ 
loſigkeit aus der Kaſſe ausſcheiden, verbleibt der Anſpruch au 
Kranken⸗, Wöchnerinnen⸗Unterſtützung und Sterbegeld für ihre 
Perſon, ſo lange ſie ſich im deutſchen Reiche aufhalten, wenn die 
Erkrankung oder der Todesfall während der Erwerbsloſigkeit und 
innerhalb dreier Wochen nach dem Ausſcheiden eintritt. Mitgliedern, 
welche einer Krankenkaſſe erſt kürzere Zeit als drei Wochen ange⸗ 
hört haben, ſteht dieſer Anſpruch nur zu, wenn der Unterſtüzungs⸗ 
fall innerhalb eines die Dauer der Mitgliedſchaft nicht über⸗ 
ſchreitenden Zeitraumes nach dem Ausſcheiden eintritt. In Fällen 
dieſer Art wird die Krankenunterſtützung bis zur Dauer von drei⸗ 
zehn Wochen nach näherer Beſtimmung des § 6 Abſ. 2 des Ge⸗ 
ſetzes die Wöchnerinnen⸗Unterſtützung für die im § 20 Abſ. 1 
Ziffer 2 des Krankenverſicherungs⸗Geſetzes bezeichnete Zeit, das 
Krankengeld im Betrage der Hälfte des der Bemeſſung zu Grunde 
liegenden durchſchnittlichen Tagelohnes, das Sterbegeld im zwanzig⸗ 
fachen Betrage des durchſchnittlichen Tagelohnes ($ 11 Abſ. 3) 
gewährt. 

26. Die Kaſſenbeiträge betragen bis auf Weiteres zwei 
Prozent des durchſchnittlichen Tagelohnes ($ 11). 


Demnach betragen die wöchentlichen Beiträge: 
davon zahlt der Arbeit⸗ 


für die wöchentlich Geber | Nehmer 
Klaſſe 1 38,40 Pf. 12,80 Pf. 26,60 Pf. 
75 3 33,60 „ 11,20 „ 22,40 „ 
„ II 26,80 „ 9,00 „ 10,0 „ 
„ IV 24,00 „ | 800 „ 16,00 „ 
TEE 19,20 „ | 6,40, 12,80 „ 
VE 14,40 „ 4,80 „ 9,60 „ 
5 V 9,60 „ 3,20 „ 6,40 „ 
„ VII „ie eee 960°, 


Die Beiträge ſind für jede Woche, innerhalb welcher der 
Verſicherte der Kaſſe angehört hat, ihrem vollen Betrage nach zu 
entrichten. Dabei gilt als Zeitraum Montag bis Sonnabend ein⸗ 
ſchließlich. 

§ 27. Die Beiträge und Eintrittsgelder find von den 
Arbeitgebern monatlich ‚postnumerando für 4 reſp. 5 Zahlungs⸗ 
perioden (Wochen) für die in einem Monat liegenden reſp. 
begonnenen Wochen zu zahlen. Jedoch ſoll es den Arbeitgebern 
freiſtehen, auch für einen kürzeren Zeitraum Zahlung an die 
Kaſſe zu leiſten. 

$ 31. Für die Zeit der durch Krankheit herbeigeführten 
Erwerbsunfähigkeit werden Beiträge nicht gezahlt. 

Diejenigen Mitglieder, welche in den drei erſten Wochen⸗ 
tagen durch Krankheit erwerbsunfähig werden, haben für dieſe 
Woche Beitrag nicht zu zahlen. 

8 48. Geſchäftsordnung in der General-Verfammlung. 
Die General⸗Verſammlung wird vom Vorſtande unter Angabe 
der Gegenſtände der Verhandlungen durch eine wenigſtens 8 Tage 
vorher durch die im § 62 bezeichneten Blätter zu erlaſſenden Ein⸗ 
ladung berufen. 

Ordentliche General⸗Verſammlungen finden ſtatt: 


1. im Dezember jeden Jahres zur Wahl des Ausſchuſſes 
für die Prüfung der Rechnung des laufenden Jahres und zur 
Vornahme der erforderlichen Neuwahlen für den Vorſtand; 

2. im Auguſt jeden Jahres zur Beſchlußfaſſung über die 
Abnahme der Rechnung des Vorjahres. 


Außerordentliche General⸗Verſammlungen beruft der Vorſtand 
nach Bedürfniß. Die Berufung der Generalverſammlung muß 
binnen 4 Wochen erfolgen, wenn 10 ihrer Mitglieder ſchriftlich 
darauf antragen. 

Die Gegenſtände der Verhandlungen hat der Vorſtand zu 
beſtimmen; er muß unter dieſelben alle Beſchwerden, welche von 
den Kaſſenmitgliedern oder beitragszahlenden Arbeitgebern gegen 
ſeine Verwaltung eingebracht werden, ſowie alle Anträge, welche 
von mindeſtens 10 Mitgliedern der Generalverſammlung ſchrift⸗ 
lich geſtellt werden, aufnehmen. 

§ 59. Die Kaſſe iſt durch den Vorſtand vierteljährlich 
regelmäßig und jährlich mindeſtens einmal unvermutheter Weiſe 
zu prüfen. An der Prüfung der Kaſſe müſſen außer dem Vor⸗ 
ſitzenden oder, bei Behinderung des Vorſitzenden, dem ſtellver⸗ 


tretenden Vorſitzenden noch mindeſtens zwei Vorſtandsmitglieder 


theilnehmen. 

Die Prüfung hat ſich jedesmal auch auf die vorſchrifts⸗ 
mäßige Belegung des Kaſſenvermögens und die Verwahrung der 
Hinterlegungsſcheine zu erſtrecken. 

§ 60. Das Rechnungsjahr läuft vom 1. Januar bis 31. 
Dezember. Alsbald nach dem Jahresſchluſſe und ſpäteſtens mit 
dem 1. Februar ſind die Kaſſenbücher zu ſchließen. 

Die Kaſſenbücher ſind nach Maßgabe der von der höheren 
Verwaltungsbehörde, oder der vom Magiſtrat unter Genehmigung 
der höheren Verwaltungsbehörde über Art und Form der Rech⸗ 
nungsführung erlaſſenen Vorſchriften zu führen und es iſt nach 
derſelben Maßgabe die Jahresrechnung aufzuſtellen. 

Die Jahresrechnung iſt bis Mitte Juni dem Vorſtande ein⸗ 
zureichen. 

Der Vorſtand hat die vorgängig von ihm zu revidirende 
Rechnung ſammt Belägen bis zum 15. Juli dem Rechnungsaus⸗ 


j ſchuß und demnächſt mit den von letzterem geſtellten und nicht 


erledigten Erinnerungen der General⸗Verſammlung 
§ 48 Abſ. 2 Nr. 2). Dieſelbe beſchließt nach Anhörung des 
Vorſtandes und des Rechnungsführers über die nicht erledigten 
Erinnerungen und nimmt — eintretenden Falls unter Vorbehalt 
der letzteren — die Rechnung ab. 

Nach Abnahme der Jahresrechnung iſt ein Rechnungsabſchluß, 
wie a der Aufſichtsbehörde einzureichen iſt, en nen. 
§ 62 bezeichneten Blätter zu veröffentlichen. 


VII. Bekanntmachungen. 


8 62. Alle die Kaffe betreffenden Bekanntmachungen, ins, 
beſondere die Einladung zu Wahl⸗ und General⸗Verſammlungen 
die Bekanntmachungen über Statutenänderungen, über Aender⸗ 
ungen in der Höhe der Beiträge und Leistungen in der Zu⸗ 
ſammenſetzung des Vorſtandes, ſowie über die Melde⸗ und Zahl⸗ 
ſtellen und die im § 52 Abſ. 1 Ziffer 8 bezeichneten Vorſchriften 
werden bis zu anderweiter Beſchlußnahme der General⸗Verſamm⸗ 
lung in der „Thorner Zeitung“, „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
und „Thorner Preſſe“ erlaſſen. 


vorzulegen 


Genehmigt 
Marienwerder, den 11. Oktober 1895. 


J.⸗No. 5870. Bel. 


Der Vorſtand der Allgemeinen Ortskrankenkafle. 


Polizeil. Bekanntmachung. 


Nachſtehende Paragraphen der Poltzei⸗Ver⸗ 
ordnung vom 26. Oktober 1889, betreffend 
das Schornſteinkehren in der Stadt Thorn: 

9 1. Jeder Hausbeſitzer iſt verpflichtet mit 
einem Schornſteinfegermeiſter, welcher das 
Gewerbe ſelbſtſtändig treibt, einen ſchriftlichen 
Vertrag zu ſchließen, durch welchen demſelben 
das Kehren der ſämmtlichen Schornſteine des 

auſes auf die Dauer von mindeſtens einem 
Jahre übertragen wird. Die gleiche Ver⸗ 
pflichtung haben Verwalter fremder Häuſer. 

8 3. Das Kehren der Schornſteine hat 
zu erfolgen: 

1. Bei bloßer Ofenfeuerung während der 

Monate Oktober bis März in Zwiſchen⸗ 

räumen von höchſtens vier Wochen, 

während der übrigen Monate in Zwiſchen⸗ 
räumen von höchſtens acht Wochen. 
„Bei Herdfeuerung allein oder in Ver- 3 
bindung mit Ofenfeuerung und ferner]! 
bei allen mit täglichem Feuer arbeitenden] 

Gewerbebetrieben — Bäckereien, Brauer⸗ 

eien, Schmieden u. |. w. — jeder Zeit inf 

Zwiſchenräumen von höchſtens vier 

Wochen. 2 : 

8 4. Der Hausbeſitzer iſt verpflichtet, 
innerhalb der in § 3 beſtimmten Friſten ſeine 
Schornſteine kehren zu laſſen. Der nach 81 
für ein Haus gedungene Schornſteinfeger- 
meiſter iſt für die Dauer der Vertragszeit 
verpflichtet, die übernommenen Schornſteine 
innerhalb der angegebenen Friſten zu kehren. 

$ 5. Bemerkt der Schornſteinfegermſtr. 
Schäden oder Unregelmäßigkeiten in den 
Feuerungsanlagen oder Schornſteinröhren, jo 
hat er dieſelben in das Kontrolbuch 
einzutragen und dem Hausbeſitzer anzuzeigen 
mit der Aufforderung, für Abhilfe zu ſorgen. 

Sind die Mängel augenſcheinlich der⸗ 
artige, daß ſie eine Gefahr für Leben und 
Feuerſicherheit begründen, ſo hat der Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter der Polizei⸗Verwaltung um⸗ 
gehend unter Vorlegung des Kontrollbuchs 
Anzeige zu erſtatten. Eine ſolche Anzeige iſt 
jedenfalls auch dann zu erſtatten, wenn der 
Haus beſitzer die in das Kontrollbuch einge⸗ 
tragenen Mängel trotz der Aufforderung nicht 
abſtellt. 

5 6. Zuwiderhandlungen oder Unter⸗ 
laſſungen gegen die Vorſchriſten dieſer Polizei⸗ 
Verordnung werden, ſofern nicht höhere 
Strafen nach anderweiten Vorſchriften ver 
wirkt ſind, mit einer Geldſtrafe bis zu 9 Mk. 
und im Unvermögensfalle mit Haft bis zu (0% 
3 Tagen beſtraft. 18 
werden hierdurch in Erinnerung gebracht., . 

Thorn, den 5. Dezember 1895. (4665) 
Die Volizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


u dem am Montag, den 9. Dezem⸗ 
1 Js., Vormittags 10 Uhr in Kleiderſtoffe 
Babarten hatıfindenden VDE 8 beſonders in ſchwarz. 
werden aus dem diesjährigen Wintereinſchlag 0 
folgende Holzſortimente zum Verkauf gelangen: (0) Leine n- Wanuren, 

I. Barbarken: I ſpeciell: 
Jagen 38: 123 Stück Kiefern⸗Bauholz mit G Schleſ. Halb⸗ und Reinleinen, 
51,65 Fm., (am Schwarzbrucher Weg) 100 Bettbezüge, Bettinletten, Bett⸗ 
Stück Kiefern⸗Stangen 1.— III. Kl., 246 Rm. drilliche. 
Kieſern⸗Kloben, 109 Rm. Kiefern⸗Spalt⸗ Fertige Bettlaken, Bettdecken ze. 
knüppel, 93 Rm. Kieſern⸗Stubben, 50 Rm. Gardinen, Läufer, Teppiche, 
Kiefern⸗Reiſig 1. Kl. e Liſchdecken, Handtücher, Flanelle. 
Jagen 31: 21 Stück Kiefern- Bauholz mit Tricot 
20,12 F., (an der Förſterei) 8 Stuck Eichen- fes r > u Sr 
Nußholz mit 3,03 Fm., 34 Rm. Siefern- |) für Herren, 9 5 
Kloben, 44 Rm. Kieſern⸗Stubben. Fertige Wäsche 
Totalität: ca. 600 Rm. Kiefern⸗Reiſig e zu unerreicht billigen Preiſen. 
II. Kl, (trockene Stangenhaufen) Streng reelle Bedienung, 
II. Olleck: weil jedes Stück in deutlich lesbaren 
Jagen 70 und 74: 120 Rm. Klelern⸗J Zahlen den Verkaufspreis anzeigt, 
Kloben, 17 Rm. Kiefern⸗Spaltknüppel, 261 mithin jede Uebervortheilung ausge⸗ 
Rm. Reiſig I. Kl. ſchloſſen iſt. . (3387) 
Jagen 79d: 166 Rm. Reiſig II. Kl. (1—2 
Mtr. lange Rundknüppel.) (4666) 
Thorn, den 4. Dezember 1895. 


Der NMagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Herſtellung eines 56 m langen Bretter⸗ 
zaunes für die Kläranſtalt an der 
Fiſcherſtraße ſoll in öffentlicher Submiſſion 
vergeben werden. Bedingungen, Zeichnungen 
und Koſtenanſchläge liegen zur Einſicht und 
Unterſchrift im Siadibauamt 11 aus. 


M. Grünbaum's 


Taſchenuhren in Gold u. Silber 
ſind die beſten und billigſten. 


Schürzen 


in unübertr. großer Auswahl. Bf} 
und enorm billigen Preiſen. 


Wirtſchaſtsſcrürzen, 


die neueſten Modelle, 


er ie wu Re 
-Wirthiaftsihürzen® 
€ beſonders billig. 5 
Thee-Schürzen 

in allen Preislagen. a 
Schwarz- feidene u. wollene Br 


Schürzen 


in großer Auswahl. 


| Kinder-Schürzen 


in jeder Größe u. Preislage. 


J. Klar, 


Leinen⸗ und Wäſche Bazar. 
CEliſaßethſtraße 15 


d 


Beiligegeiststrasse 13 
Billigste Bezugsquelle 


für ſämmtliche Sorten 


Nähr ⸗ und 
Umſtands⸗ 


Verſchloſſene auf Grund dieſer Bedingungen Corſets 
abgegebenen Offerten ſind ebendaſelbſt bis zum nach ſanitaren 
Dienſtag, den 10. Dezember, Vorſchriſten 
ormittags AH uhr, 

einzureichen. TE (4646) 80 nt 10 
horn, den 30. Novem er 5. 8 pP 
er Nagiſtrat. Gorſelſchonen 
Bekanntmachung. empfehlen 


Der nördlich des Weges von Chorab nach 
Ziegelwieſe belegene Theil des Pachtgutes 
Chorab und zwar die Acker⸗ und Wieſen⸗ 
Parzellen Nr. 18 bis 31 in einer Größe 


Lewin & Littauer, 


Altſtädtiſcher Markt 25. 


von 5—13 Morgen und die Reſtparzelle Di 
Nr. 32 in ze ne Don ca. 88 Morgen,. 
letztere mit den geſammten Wohn⸗ u. Wirth⸗ renweine 
ſchaftsgebänden, ſoll zur parzellenweiſen Ver⸗ en er t 

pachtung vom 1. Abril 1896 ab auf 1. irkensaft, 

Jahre ausgeboten werden und haben wir Obstweine 


ſollte bh jeder Gartenbeſitzer, jede Haus frau 
ſelbſt bereiten. Vortreffliche Anweiſung dafür 
giebt Ouensells 


Anleitung z. Weinbereitung 
aus Obſt⸗, Beeren⸗ und Birtenſaft, ſowie 
ur Herſtellung verſchiedener Frucht⸗ 
äfte, Preis nur 60 Pfg. 

Zu beziehen durch den Verlag der 


anberaumt. 5 7 
Die Verpachtungsbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht, können jedoch auch 
vorher in unserem Bureau 1 oder beim 
Sörjter Würzburg in Olted eingeſehen werden, 
bezw. von uns gegen Zahlung von 50 Pf. 
Schreibgebühren bezogen werden. — Wir bes Dresdner Landwirthſchaftl. Preſſe in 
merken noch ausdrücklich, daß Wohn⸗ und Dresden-Blaſewitz oder durch die Buch⸗ 
Wirthſchaftsgebäude bei Anfang der Pachtzeit handlung von Walter Lambech. 


auf unſere Koſten in gutem, wohnlichem == 
Nückladung 


Zuſtand verjegt werden follen. 
Der Förſter Würzburg in Olleck iſt an⸗ 
iefen, Größe Lege Je Austunft über) für mehrere Alöbelwagen 
nach Berlin, Breslau, Aſchers⸗ 
leben u. ſ. w. ſucht (4638) 


ew ? 

Barzeien, Größe, Lage, ungefähre Ertrags⸗ 

fähigkeit u. |. w. zu ertheilen. (4558) 
Tyorn, den 24. November 1895. 


Der Magiſtrat. W. Boettcher, Srückenſtr. 5. 
Husten E Heil:?“ 9 


M. Grünbaum's 


Taſchenuhren in Gold u. Silber 
ſind die beſten und bꝛücgſten. 


Thorn, Culmerſtraße 5. 


Brust-Caramellen) 
von E. Ubermann Dresden, sind 
das einzig beste diätet. Genuss- 
mittel bei Husten u. Jleiserkeit. 
Zu haben bei: J. G. Adolph. 


ii 


eee 


HPalteſtelle d 


Dürener Cartons 


in hocheleganter 


IS) 


Wir offeriren unfere 


SS) E 


Brombergerſtraße 84, 


Sehuhmacher- u Schneidermaschinen, 
auch Ringſchiſſchen. (4357) 

Alleinverkauf der berühmten Veſta⸗ 
Maſchinen, unübertrefflich f. Wäſchenäherei. 


Coulante Zahlungsbedingungen. 


Reparaturen ſchnell, ant und billig. 


2 8 
Die Original-Weine der : 
Pr, Ontinental 
O e, Company 


Fro gange Flasche 
. 2.25 —6.— 
. 2.25 5.25 


; 2.25 
BB Tarragona » 1.90 fo. 
ind zu O:iginal- Preisen zu haben Bi 


Thorn: 
J. G. Adolph 


ie fortiährenden Vorwechslungen BE 
PER mit neuen Bodega-Firmen werden Bi 
5 durch Beachtung des Wortes : 
„Continental“ sicher vermieden. 3 


Für 
* bevor- * 
* stehende * 
* Weihnachten 
* empfehle als sehr * 
* passendes Geschenk * 
* Visiten-Karten * 
* in tadelloser, sehr geschmackvoller * 


— zu wi re 
* Ausführung zu billigen Preisen, * 


— — 
* Bestellungen bitte recht- * 
* zeitig aufzugeben * 

— —u—ꝛä— 


| 
pro 100 Stück | 


Verpackung 
| Rathsbuchdruckerei 


|Ersst Lamhech, Thorn | 
S οο¶“ ,, 


Randmarzipan 


per Pfd. Mk. 1.20. 
Theeconfekt 
per Pfd. Mk. 1,40. 


Kleine Mak ronen 


per Pfd. Mk. 1,40. 


Patience (Kussistı Brod) 


fd. Mk. 1,60. 


SSN 


E 
Dachpappen-, Cheer⸗ u. Asphalt-Produkte: 


aus den beſten Rohſtoffen hergeſtellt von unſerer eigenen Fabrik 
zu Fabrikpreiſen. 


Gebr. Pichert, Thorn-Culmsee, 


Kohlen⸗, Kalt: und Baumaterialien ⸗ Handlung und Mörtelwerk. 


in allen Größen BE 
aus Metall und Holz 
ſowie große Auswahl von 


Sarg-Ausstattungen 


hält ſtets auf Lager die frühere 


A. C. Schultz iche Ciſchlerti 


Eliſabethſtr. 16 u. Strobandſtr.⸗Ecke. 
Oskar Klammer, Thorn Ill., 


er Pferdebahn, EEE 


en liefert neueſte hoch⸗ 
armige deutſche Fami⸗ 
5 lien⸗Nähmaſchinen mit 
allen Verbeſſerungen u. 
in eleganter Ausſtattung 


n 48 Mk. . 


frei ins Haus u. Unter⸗ 
richt, unter langjähriger 
Be, A Garantie. Reichhaltiges 
ee Lager von 


von Mk. 1,00 an 
bis Mk. 3. Mit und 
| ohne Goldschnitt. 


and und Weckeruhren, 
letztere auch mit Muſit. 


A. Nauck, geiligegeiſtſtr. 13, 


„eee 


Se 


SSS 


* * 
©) 2 
& 


(2980) - M. Grünbaum’s 


Taſchenuhren in Gold u. Silber 
% find die beiten und billigiten. 


Thorn, Culmerſtraße 5. 


& 


. ‚Soeben erfchienen: 
El Unentbehrlich für Girokonto: In- 
©) haber der Reihsbauk. 


er gesammte Geschäftsverkehr 


| mit der Aeichsbank 


Handbuch 
zur Otientierung für das Publikum, insbe⸗ 
ſondere für die mit der Bank im Verkehr 
ſtehenden 
Perſonen, Firmen, Juſtitute und 
Behörden 
unter Benutzung amtlichen Materials zu⸗ 
ſammengeſtellt und bearbeitet von R. Telſchow. 
7. Auflage, neubearbeitet von 


A. acht, 
Kaiſerlichen Bankbuchhalter in Berlin (Reichs⸗ 
hauptbanf). 

Preis gebunden 4 Mark. 
Das Buch iſt einer eingehenden Prüfung 
ſeitens des Reichsbankdirektoriums 
unterworfen geweſen. 


Ergänzt bis gegen Ende 1895. 
Zu beziehen d. WalterLambeek, Thorn. 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


vis-à-vis dem Schützengarten. 


Geſchäftsverlegung. 
Einem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich mein 
Uhren, Gold- u. Silberwaaren⸗ 
ſowie 
optiſches Lager und 
Reparatur: Werkftätte 
von der Heiligegeiſtſtraße nach 
Mellin⸗Straße Nr. 95 


Vis-à-vis der Apotheke ver: 
legt habe. 
Um freundlichen Zuſpruch bittet 


Otto Thomas 


Uhrmacher. 


Loewenson, pract. Zahnarzt 


Breitestr. 21. 
Sprechstunden: 9—1, 2—5. 


(2128) 


Künstliche Zähne 
u. Plomben. 


Seglerstrasse 19, I. 


er 
H Schneider, 
Atelier für Bahnleidende, 


reiteſtr. 27, (1439) 
RMathsapotheke. ug i 


— — — — — — 


Dr. med. Volbeding. 10 


j07Je}s08 
uoßunjyezjjayL 


Soeben erschienen 


und 


Herrn Oberst Janke 


gewidmet: 


Getreu bis in den Tod. 


3 Erzählungen 
aus den glorreichen Tagen des dtsch,- 
französischen Krieges 1870071. 
von 
A. von Lilieneron, 
geb. Freiin von Wrangel. 
Mit einem Lichtdruck: 
Untergang der Fahne des 
61. Jnf.-Rgt. vor Dijon. 


homöopathischer Arzt 


Düsseldorf, Königsallee 6, j 


behandelt brieflich mit bestem 
mai Erfolge alle schwer heil- 


Inhalt: baren und ehronischen 
Die Fahne des 61. Regiments Krankheiten. 
Im Kampf. (4474) =; 


Berliner wg 
Wasch- u. Plätt-Anstalt, 


Bestellungen per Postkarte. 
J. Giobig, Klein Mocker. 


In schweren Tagen. 


Preis 3 Mk. 


Vorräthigb.WalterLambeck, Thorn 


8 Gartengrundſtück 
Eßkartoffeln ae eee eee 
1 wie: weileifäig) Zu erfr. in der Expedition d. Zeitung. 
— er ige „ Mehrere junge Leute 


finden billiges und freundliches Logis. 
J. Köster, Bäderſtr. 28. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 2. Sonntag d. Adv., 8. Dezember 1895. 
t. Evang. Kirche. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für das Diaspora⸗Konfirmanden⸗ u. 

Waiſenhaus in Sampohl, Diözeſe Schlochau. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9⅛ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für den Jeruſalems⸗Verein. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 


Nenftädt. euang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienft. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 9% Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 


Salatkartoffeln 
Frege billigſt und liefert frei Haus 


Amand Müller, 
Culmerſtraße Nr. 20. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich bis 
auf Weiteres für todte und lebende Pferde, 
die mir auf meine 


Abdeckerei 


gebracht werden, 12 Mark, für ſolche, die ich 
abholen laſſe, 9 Mark zahle. (4653) 


A. Luedtke, 
Abdeckerei, Thorn. 


Se 


DIAS 
Gummiſchuhe 
Nur bei Schuhmachermeiſter 
FHF. Ostrowski, 


Marien ſtraße 1 
werden Gummiſchuhe beſohlt u. reparirt 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Mt. 1200 Evang. Gemeinde zu Podgorz. 


zur 1. Hypothek auf ein ländl. Grundſtück u. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
00 Herr Pfarrer Endemann. 
Kapelle zu Kutta. 
Nachm. 2 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Endemaun. 
Kollekte für das Konfirmanden haus in 


Sampohl. 
eee 


M. Grünbaum's 1 


2 
Taſchenuhren in Gold u. Silber © 
find die beſten und billigſten. 2 


Thorn, Culmerſtraße 5. 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück als 2. Hypo⸗ 
thek hinter Bankgelder per ſofort geſucht. 
Näheres in der Exped. d. Zig. (4669) 


Ein gut erhaltenes 


2 Pianino 


wird zu kaufen geſucht. Von wem? 
ſagt die Expeduion d. 81g (4641) 


Leicht faßlicher 


Klavierunterricht 
wird ertheilt Brückenſtr. 16, 1 Tr. 


a R reren 


5 
Nerd 


nr 


I 


y W N 8 
e 


Nn 


F 


Jarmen Kleiderzeuge, schwarz u. coul. Seide; 


& 


— Confection =— 


zug” wird der vorgerückten Saison wegen zu ermässigten Preisen ausverkauft. "BE 
N 3 Hane ne sind wieder in 187 Ser Auswahl de re 23 


FAE Acc 
6 
„ Berlowitz, horn. 


27 Seglerstrasse 8 5 
empfiehlt 


in überraſchend großer Auswahl zu ſehr billigen, ſtreng feſten Preiſen. 


BERERER DIT 


sen yet 
Uhrmacher 
Nur 
Seglerstr. 29, 


neben 
M. Berlowitz. 
Manu achte genau 
auf die Firma. 
Um unreellen Uhrenhändlern, die dem 
Publikum die größte Schundwaare zu an⸗ 
ſcheinend billigen Preiſen aufdrängen, wirkſam 
— — zu treten, habe ich die Preiſe für 
Uhren noch bedeutend herabgeſetzt. Empfehle 
in nur guter reeller Waare und unter drei⸗ 
jähriger ſchriſtlicher Garantie: 
Gold. Herren-Rem-Anker-Uhren, 
36, 50, 75 bis 180 Mk., 
Gold. Damen- Remontolr- Uhren, 
10 Rub., 20, 24, 27 bis 90 Mk., 


Sim. Herren-Rem.-Anker-Uhren, Er 


15 Rub., 18, 20, 25 bis 60 Mk., 
Silb. Herren- -Remonteir-Uhren, 
6 bis 10 Rub., 12, 14, 16 bis 27 Mk., 
Silb. Damen. Remontoir-Uhren, 
13, 15, 17 bis 25 Mk., 


Neusilberne- „und Niekel-Uhren, [X 


6, 7, 8, 9 Mk. 
Grosses Lager in Regulateuren 


mit beſten Werken unter öjähriger Garantie 
von 10—75 Mk. 
mit Muſik, v. 3—18 Mk. Uhrketten in 1000 
verſchied. Muſtern in echt Nickel, v. 75 Pf. an, 
in Silber v. 4 Mk. an, in Gold⸗Double für 
Damen u. Herren in den reizendſten Muſtern, 
v. 5— 25 Mk. (Gold⸗Double iſt von Gold nicht 
zu unterſcheiden u. trägt ſich genau wie dieſes). 
Goldwaaren in größter Auswahl zu ſtaunend 
billigen Preiſen. Maſſiv gold. von 
3—25 Mk., innen Silber d. 2 Mk. an. Edıte 
Broſchen, Ohrringe, Kreuze, Kolliers, 
> enketten, Trauringe, Armbänder 
u. ſ. w. billiger wie jede Konkurrenz. 


* Lucifer und Brillen 


m. Roden ſtocks Diaphragma⸗ 


od. Rathenower Bergkryſtall⸗ 
Gläſern in Gold, Doublö, 
Schildpatt, Nickel ꝛc. i. JE 
verſchiedenſten Fagons von 
1 Mark an. Lorgnetten, 
Operngläser, Fernrohre, 
Lesegläser, Baro- und 
Thermometer. — Repa⸗ 
turen an Uhren, Gold⸗ 
waaren, Brillen unter Ga⸗ 
rantie, ſauber und billig. 


Die beſte engliſche 


> Drehrolle 
mit A de e A welche die Wäſche 
wie geplättet hervorbringt, 682 9 
gefl. Benutzung bei 

J. Feysioweki, 
Gr. Mocker, Mauerſtraße 16. Mocker, Or. Mocker, Mauerſtraße 16. e 16. 


Richters Anker⸗Steinbaukaften 
ſtehen nach wie vor! 
TON 


unerreicht da; Djie 
find das belieb⸗ 
teſte Weihnachts 
geſchenk für Kinder 
über drei Jahre. 
Sie ſind billig, weil 
ſie viele Jahre hal⸗ 
8 € ten und ſtets er- 
ß jänzt und vergrö⸗ 
ert werden können. 
Wer dieſes hervorragendſte aller Spiel- 
und Beſchäftigungsmittel noch nicht kennt, 
verlange von der unterzeichneten Firma 
die neue, reichilluſtrierte Preisliſte, die 
koſtenlos verſandt wird. Minderwertiger 
Nachahmungen wegen achte man beim 
Einkauf ſtets auf die obenſtehende Fabrik⸗ 
marke. Die echten Ben find zum Preife 
von 1, 2, 3, 4,5 Mark und höher 9 
in allen eineren Spielwaren. Ge 


9 des An. und Auslandes. 
en! zu Geduldſpiele: Nicht zu 
e . 
‚entoter ulm, 8 
0 Pf Nur echt mit rn a 
J. Ad. Richter & Cie, Andolladt, Thür. 


r 


eee | 
<Tapisserie-Ausverk 


7 


F 


ren, auch ſolche ; 


lo 
Louis Joseph, Uhrmacher, 
Seglerſtraße 29, neben M. Berlowitz. 
Haustrauen von Mocker! ee 


2 gas | 
auis 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich mein 
Lager in Tapiſſerie⸗Artikeln, gez. Sachen ete unterm 


Koſteupreiſe. Teppiche, Decken und Läufer in Fries u. 
Filztuch zur Hälfte des Koſtenpreiſes. 


Eliſabethſtr. 13. M. Koelichen. 
\AAAAAAAAAAA LA AAAAAAAAA AL 


Sarg-Masazın und beerdisungs-Insttul 
Schillerstr. 6, R. Przybill, allen. 6 


Reichhaltiges Lager in 


Metall-, Holz- u. mit Tuch überzogenen Särgen, 
sowie 
Gothaer Verbrennungs-Särgen. 

Ferner Sarg Ausstattungen, Kranzschleifen, Perl- 

und Metallkränze. 
Solide Preise. "Sg 

Auf Wunsch übernehme das ganze Arrangement des 
Begräbnisses, sowie den vollständigen Bahn-Transport von 
Leichen. (4216) 


Jvvvvvvwv& 


I 


Gebr. Pichert, 


Thorn-Culmsee, 3 
Kohlen- u. Baumaterialien-Handlung + 
empfehlen ihre anerkannt gute Marken in Es 


3 Nuß und Mürfelkohlen * > 


einer freundl. weiteren Beachtung. 8 80 


N 


CC COCCO OO CNC 
Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, 
Coppernikustrasse 9, 

A führt Hauswasserleitungen u. Garantie in sachgemässer Weise aus. 
A Badeeinrichtungen, Waschtolletten, Closetanlagen 

J jeder Art und Ausstattung. 


Garten-Sprenghähne, Hydranten, Druckständer. 


nach Borſchrift vom Geh.⸗Rat Profefi. Dr. ©. Liebre eſeitigt nen er Beit 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, e Sur 
Plelcziuch „Pöperle ud dh 9 iſt gan beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die Infolge 
. nervöſer Magenſchwäche leiden. 

Preis ½ Fl. 3 M., ½ Fl. 1.50 M. 


Schering's Grüne Apothek he 


Niederlagen in fait jämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrüdlich Schering's Pepſin⸗Eſſenz mm 


1 
Au haben kKermiatwanren-, 


Droguen- und — 


Dr. Tnompson's 


Seifen pulver 
ist das beste 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau genan auf den Namen 
„Dr. Thompson“ und die Schutzmarke 
„Schwan“. 


Einzige N lederlage bei: 
B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenstr. 28 (vis-A-vis „Schwarzer Adler“). 


B.2 > > S VE S.2S:: 6 
H. Loerke, 


Präeisions-Uhrmacher und Geldarbeiter, 

A TOIORN, a „ eee Asse No. 22. 
Lager von goldenen un ernen Herren ⸗ und Damen⸗ 
Regulatoren, Wand⸗ und Wecker ihren nur in beſter Waare. n 

Großes Lager in Gold-, Granat Korallen ⸗ und Suberſachen, 
Alfenide u. optiſche Waaren. Goldene Ringe 333 geſt. v. 2, 75 M. an. 
ws 


Trauringe nach Maaßz. (8837) 4 


V Reparaturen an Uhren und Goldwaaren nebſt . gen in eigener Werkſtatt. 


Soon 


Musik erfreut des Menschen Herz! 
Ein wahrer Schatz 


Es hebt der Geist sich himmelwärts, 

Wenn fromm ertönet ein Choral, 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Ouauie) 


Doch wird in unserm Erdenthal 
Der Menschen Leben auch verschönt, 

und Geheimen Ausigweifungen 
ift das berühmte Werk: 


Wenn fröhliche Musik ertönt. 
Dr. Retaus Selbstbewahrung 


Drum all’ Ihr Gross’ und Kleinen hört, 
Die Ihr zur Weihnacht einbescheert: 
Wählt aus als schönstes Festpräsent 
80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 


Ein gut und praktisch Instrument, 
jeine aufrichtigen Belehrungen 


Auf dem Musik man pflegen kann. 
| Schaut Euch Klambt’s Musterbuch nur an. 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. Zu beziehen durch 


Vom grössten Saal-Orchestrion, 
Das dröhnt in vollem, mächt’gem Ton, 
das Verlage Magazin in 110 ig, 
Neumarkt 34, ſowie d als 
9 150 


Bis zu dem kleinsten Kasten, den 
Die schwächste Kinderhand kann dreh’n, 
Und der auch Grossen machet Spass, — 
Von Zithern und Hermonikas, 
Buchhandlung. 
In Thorn vorräthig in der 
Buchhandlung von Walter 
Lambeck. 


. 
N 
Metal⸗ u. I , Metall: u. Hohſürge ſürge 


in allen Formen A Größen, 
ſowie deren Ausstattung offerirt bei 
vorkommenden Todesfällen zu den 
allerbilligſten Preiſen die 

Bau- und Möbeltiſchlerei 


von 


K. Schröder, 
Koppernikusſtr. 30. 


Gelegenfheitskauf! 


Ein großer Voten Anzug⸗ und Paletotſtoffe in Cheviot und 
Kammgarn, beſter Qualitäten iſt mir von einer großen Fabrik zum Ver⸗ 
kauf überwiefen, weshalb ſolche meterweiſe zu Jabrikpreiſen abgebe. 


Thorn. B. Doliva. Artushof. 


Von Geigen, Flöten und so fort 

Erzählt es Euch In Bild und Wort. 

Von Klambt-Neurode fordert's ein, 
Die Durchsicht wird Euch hocherfreu'n 
Und etwas Euch gewiss gefällt, 

Sodass Ihr’s rasch vor'm Fest bestellt, 
Und nach dem Fest von Allen hört: 

Ihr habt das Schönste einbescheert. 


Den mad Verlag der Mathähuhbruderei Ermat Lambach in Nets 


(Ble) 


— 


